
n.

r

h

h da Re rn lh

1 tenW 7 i hr ue 2S

e m7 e 25 2 57 F

Sechs und Zwanzigſter Jahrgang.
1. Quartal. Mittwoch den 10. März 1852.

Vekanntmachungen

Stück 20.
z J

Für die Landwehrleute der 3. Compagnie 32. Landwehr Regiments findet
am 14. des Monats, Vormittags 113 Uhr, bei Wallendorf,

21. des Monats, früh 83 Uhr, bei Großgörſchen,
21. des Monats, Nachmittags 24 Uhr, bei Lützen

Controll Verſammlung ſtatt.
Merſeburg, den 5. März 1852. Der Königl. Landrath Weidlich.

Nothwendiger Verkauf.
Kreisgericht Merſeburg, I. Abtheilung.
Folgende Liegenſchaften des Anton Karl Friedrich

von Stein auf hieſigem, Neumarkte:
A. Das unter Folio 675. Hypothekenbuch, Nr. 926.

Cataſter eingetragene Haus, Hof, Ställe, abgeſchätzt
ohne Garten auf 677 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf.

B. das unter Folio 676. Hyppothekenbuch, Nr. 927.
Cataſter eingetragene brauberechtigte Haus mit Zube
hör, abgeſchätzt ohne Garten auf 669 Thlr.

C. die durch ſichtbare Grenzen nicht geſchiedenen Gärten
bei beiden Häuſern zu A. und B. vorſtehend, im
Ganzen abgeſchätzt auf 135 Thlr. 25 Sgr.,

jedoch mit Ausſchluß eines ebenfalls von der
zu C. erwähnten Gärten durch ſichtbare Grenzen
nicht geſchiedenen früher Lehmannſchen, von der
Vorbeſitzerin durch Kauf vom d 189 er

3. Januar
worbenen Gartens,

ſollen
am 15. Mai 1852, Vormittags 11 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Hypothekenſchein,
Taxe und Bedingungen ſind in unſerem II. Büreau einzu
ſehen. Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben der
Gläubigerin, verwittweten Paſtor Sonnenkalb, angeblich
die Frau von Römer geborne Sonnenkalb, werden hierzu
öffentlich vorgeladen.

Bekanntmachung.
Die Vormünder unſers Bezirks fordern wir auf, die

Erziehungsberichte über ihre Mündel für das Jahr 1851
ſpäteſtens bis zum 1. Mai d. J. bei Vermeidung koſten-
pflichtäger Erinnerung bei uns einzureichen. Die gedruckten
Formulare werden für die Stadt Merſeburg in unſerm Vor-
mundſchafts-Büreau, für den Landbezirk von den Herren
Ortsrichtern ausgegeben und ſind von den Vormündern ab-
zuholen und auszufüllen. Merſeburg, den 15. Februar 1852.
Königl. Preuß. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die Herren Ortsrichter unſers Bezirks werden durch

unſere Boten Formulare zu Erziehungsberichten für die Vor
münder erhalten. Sie haben ſolche an die Vormünder ihres
Orts auszutheilen.

Zugleich werden dieſelben aufgefordert, Anzeige zu ma-
chen, falls ſich in ihrer Gemeinde geſetzlich zu bevormundende
Perſonen befinden, welche keinen Vormund haben und dann
gleichzeitig einen Vormund vorzuſchlagen.

Merſeburg, den 15. Februar 1852.
Königl. Preuß. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Freiwillige Subhaſtation.
Die den Erben der verwittweten Hutmachermeiſter

Friederike Wilhelmine Rindfleiſch geborne Ritter zu
Mücheln gehörigen Grundſtücke, als

a) das hierſelbſt in der Schuſtergaſſe belegene, sub Nr.
145. kataſtrirte Wohnhaus, taxirt 893 Thlr.,

b) die hierſelbſt belegene Scheune, taxirt 295 Thlr.,
c) die zu Wenden belegene, suh Nr. 17. kataſtrirte

halbe Hausſtätte oder Viertheil eines Gartens, taxirt
145 Thlr.,

ſollen erbtheilungshalber auf
den 29. März e. Vormittags 11 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Taxe und Verkaufsbedingungen ſind täglich in unſerer

Regiſtratur einzuſehen.
Mücheln, den 5. Februar 1852.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Pferd- Perkauf.
Jch beabſichtige mein Pferd, braun von Farbe, ohne

Abzeichnung, 5 Fuß 1 Zoll hoch, zum Fahren und Reiten
zu gebrauchen, zu verkaufen, und kann täglich bei mir in
Augenſchein genommen werden.
Lützen, den 5. März 1852.

C. F. Röhß.
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Bekanntmachung.
Das correſpondirende Publikum wird davon in Kennt-

niß geſetzt, daß für die Beſtellung einer größeren Zahl von
Stadtbriefen (Briefe an Perſonen, die am Aufgabeorte ſelbſt
wohnen) eine Ermäßigung des Beſtellgeldes dahin eintritt,
daß, wenn mindeſtens 25 bis exel. 100 Stück auf einmal
eingeliefert werden, nur ein Beſtellgeld von 6 Pfennigen
pro Brief, und wenn 100 Stück und darüber auf einmal
eingeliefert werden nur ein Beſtellgeld von durchſchnittlich
44 Pfennig pro Stück zu erheben iſt. Bedingung iſt, daß
die Briefe von einem Abſender herrühren und frankirt werden.

Merſeburg, den 24. Februar 1852.
Der Ober-Poſt- Director Strahl.

Freiwilliger Feldgrundſtücks Verkauf in
Tragart. Veränderungshäalber bin ich geſonnen, die mir
zugehörigen 14 Morgen Feld in Tragarter Flur welches
ſich auch ſehr gut zu Wieſe eignet
Donnerstag den 11. d. M., Vormittags 10 Uhr,
in der Schenke zu Tragart meiſtbietend, in 4 Parzellen
oder auch im Ganzen, zu verkaufen, wozu Kaufliebhaber
hiermit eingeladen werden.

Tragart, den 4. März 1852.
Die geſchiedene Wernicke.

Karpfenſatz- Verkauf.

1, 2 bis 3ſömmrichen und Brut. Um ſelbigen aus den
zu k. Oſtern in Pacht ablaufenden Teichen gänzlich zu ver-
kaufen kann ſolcher in Quantitäten vom Eentner herab,
zu annehmbaren Preiſen, der ganze Complex aber noch bil-
liger gelaſſen werden. Desgleichen iſt auch eine große und
eine kleine Waade zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich
von dato an, um etwaigen Handel abzuſchließen, an Unter-
zeichneten wenden.

Schriftliche Correſpondenz wird portofrei erbeten.
Markranſtädt, den 27. Februar 1852.

Johann Chriſtian Fiſcher.
Eine Quantität Schlackenſteine ſind zu verkaufen

bei Auguſt Dietze in Schkopau.
Heuverkauf.

60 bis 70 Centner Heu liegen zum Verkauf bei dem
Glaſermeiſter Voigt Nr. 863.

Merſeburg, den 5. März 1852.
Auction. Es ſollen den 13. März d. J., von früh

9 Uhr an, auf dem Rathhauſe mehre Nachlaßeffecten, als
Möbeln, Betten, Wäſche, Kleider, Uhren, Vorlegeſchlöſſer
und 1 Hirſchfänger, verſteigert werden.

Merſeburg, 1852. Nagel, Auct.
Eine Parthie gemalte Roleaux in den neueſten Muſtern

ſind wieder zum billigſten Preiſe vorräthig bei
Sörenſen, Maler und Lackkirer,

Dom Nr. 242.

Anzeige.Der Neubau eines Stallgebäudes auf dem hieſigen
Pfarrhofe ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Es wird dazu ein Termin auf Montag den 22. März, früh
9 Uhr, im Gaſthofe allhier, anberaumt. Liecitationsbedin-
gungen Zeichnung und Bauanſchlag können in meiner
Wohnung eingeſehen werden. Die Anfuhre des Materials
ſoll zu derſelben Zeit beſonders licitirt werden.

Schladebach, den 6. März 1852.
Der Ortsrichter Frenzel.

e

Bekanntmachung.
Für dieſes Jahr ſind zu Feldhütern beſtellt: Lellau,

Oſtermann, Baar, Mangold und Röder.
Die Hütung des Pretſch iſt eingegangen und unter die

Feldhüter Baar und Mangold vertheilt worden.
Merſeburg, den 8. März 1852.

Das Feldeomitée.

Einladung.Montag Nachmittags 3 Uhr, als den 15. d. M., werden
ſämmtliche hieſige und auswärtige Feldbeſitzer aufs Schieß-
haus zur Durchſicht der Jahresrechnung und zur Beſprechung
über Aufbringung der diesjährigen Hütungsgelder ergebenſt
eingeladen.

Merſeburg, den 8. März 1852.
Das Feldeomité.

Iandlungs- Anzeige.
Schönſten Caroliner Reis, à Pfd. 3 Sgr. 3 Pf. 10

Pfd. für 1 Thlr. feinſten geſchälten Java Tafel Reis,
à Pfd. 24 Sgr., 14 Pfd. für 1 Thlr., einen ſchönen Patna-
Reis, à Pfd. 2 Sgr., 17 Pfd. für 1 Thlr., Erfurter Grau-
pen à Pfd. 1 Sgr. 3 Pf. und 1 Sgr. 6 Pf. feinſte
Perlgräubchen, à Pfd. 2 Sgr. Weizen Gries, à Pfd.
25 Sgr., Böhmiſche Tafelpflaumen, groß und ſüß, à Pfd.
24 Sgr., 15 Pfd. für 1 Thlr., empfiehlt

Merſeburg. A. F. Kühne am Entenplan.
Um Jrrthum zu berichtigen, mache ich ergebenſt bekannt,

daß ich auch in dieſem Jahre das Geſchäft in Sämereien
verſchiedener Gemüſe, Blumen und für Oeconomie fortſetze,
und Beſtellungen von Pflanzen, Knollen- und ſonſtigen
Gewächſen annehme und beſtens auszuführen gedenke.

J. F. Grumbach.
e Echt Kaukaſiſches Inſecken-

pulver
bei Guſtav Lots am Markt.

Jn der Garcke'ſchen Buchhandlung (Fr. Stollberg)
iſt zu haben

Dr, G. H. Vollmer's deutſcher
Univerſal-Briefſteller

für alle Stände und Verhaltniſſe des Lebens.
Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und An-

weiſung, alle Arten von Briefen und ſchriftlichen Aufſätzen,
als: Eingaben, Bitt- und Beſchwerdeſchriften, freundſchaft-
liche, glückwünſchende, tröſtende, Dank- und Empfehlungs-
briefe, Mahn- und Einladungsbriefe, ferner Verträge aller
Art, als Verkaufs, Bau, Pacht- und Miethecontracte, ſo
wie Ceſſionen, Vollmachten, Zeugniſſe, Quittungen u. a. m.,
richtig und allgemein verſtändlich zu verfaſſen nebſt Be
lehrungen über die jetzt gebräuchlichen Titulaturen und
Adreſſen, über kaufmänniſche Aufſätze und Buchführung, über
mancherlei Rechtsangelegenheiten, über Steuer und Poſt-
weſen Erklärung und Verdeutſchung der gebräuchlichſten
Fremdwörter u. dgl. m. Achte, verbeſſerte und ver-
mehrte Auflage, bearbeitet von Fr. Bauer. 8. geh.

Preis: 15 Sgr.
Bereits in achter Auflage erſcheint hier eine für alle,

Stände ſehr nützliche und brauchbare Schrift, welche höchſt
praktiſche Anweiſungen und Formulare zu allen möglichen
im bürgerlichen Leben vorkommenden Briefen und Aufſätzen
in mannichfachſter Auswahl enthält.

e
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Das
Herren Damen-Garderobe-Magazin o v

von V W2 2Philipp G
Noßmarkt Nr. 501. im Hauſe des Kupferſchmiedemeiſters

Herrn Köppe,
empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt ſein ſtark ſortirtes Lager fertiger Herren- und Knaben-, ſo wie
Conſfitrmanden Anzüge in der unbeſchränkteſten Auswahl für jeden Stand. Zugleich empfehle ich den acht
baren Damen mein Lager von Frühjahrs-Mänteln, Mantiletts, Mantillen und Viſites, ſo wie
eine große Auswahl Jäckchen in allen beliebigen Farben zu den billigſten Preiſen.

Da ich mein Meubles-, Spiegel- und PolſterwaarenMagazin auf das Ele-
ganteſte und Vollſtändigſte aſſortirt habe, ſo empfehle ich daſſelbe einem hochgeehr-
ten Publikum zur gütigen Beachtung und verſpreche meinen geehrten Abnehmern
prompte Bedienung und ſolide Preiſe. Auch bin ich gern bereit, gegen eine mäßige
Entſchädigung die bei mir gekauften Sachen an Ort und Stelle unbeſchädigt durch
mein eigenes Möbelfuhrwerk ſchaffen zu laſſen; überhaupt ſteht daſſelbe jeder Zeit
zur Venutzung beim Räumen c. billig zu Dienſten.

Halle, den A. März 1852. Der Möbel-Magazin-VeſitzerCarl Dettenborn.
m

Reisegelegenheit nach allen
elttheèilen.

Außer unſern regelmäßigen Fahrten nach New- York
erpediren wir dieſes Jahr Schiffe nach Galveſton Jndia-
nola, New Orleans, Quebeck, Kalifornien und Auſtralien,
und es wird Herr Engel in Merſeburg über Alles un-
entgeldlich nähere Nachricht ertheilen.

Knorr S Holtermann in Hamburg.

r e r e r r e r äW W WS 2 Das Putz und Modewaaren Lager aus S
S Berlin, welches ich hier in Merſeburg
S am 15. d. M. im Hauſe des Herrn Poſe
S mentier Weiſen am Markt eröffne, empfiehlt 2
S die eleganteſten Gegenſtände, als Hüte, Hau S
s ben, Kragen, Viſits und Mantillen, auch ſehr
S ſchöne Sonnenſchirme und Knicker. 2
Alle acht Tage wird das Lager aufs
S Neueſte aſſortirt. 2Um recht gütigen Zuſpruch wird gebeten.

Julie Trautmann.
un

c
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Fußteppiche,
nach der Elle in jeder beliebigen Breite und Güte, auch alle
Sorten abgepaßte Teppiche, ferner alle Sorten Pferdedecken,
empfiehlt Unterzeichneter zum hieſigen Jahrmarkte zu billigen
Preiſen.

Mein Stand iſt beim Kaufmann Herrn Förſter.
Martin Mock.

J d

Beachtenswerth für Damen.
Zu dem bevorſtehenden Markte zeige ich einem geehrten

Publikum an, daß ich mit meinem wohlaſſortirten Lager
von Strohhüten der neueſten Pariſer Facon am Platze ſein
werde, und zwar werde ich den Verkauf zu den billigſten
en gros- Preiſen ſtellen, ſo daß die geehrten Käufer voll
ſtändig zufrieden ſein werden. Auch nehme ich Strohhüte
zum Waſchen und Moderniſiren an und werde dieſelben
in ſpäteſtens 8 Tagen raſch und prompt retourniren.

H. Herrmann, Stohhut-Fabrikant aus Deſſau.

Bekanntmachung.
Jch mache hiermit bekannt, daß ich am Mittwoch den

10. März und folgende Tage, meine in Pretſch gekauften
Reife, Korbbiegel, Flechten, Stöcke und Korbweiden ſchneide,
und dieſelben in jeder beliebigen Auswahl an Ort und
Stelle in Pretſch verkauft werden.

Korbmachermſtr. J. Schumann in Merſeburg.

r jx-m A—

Durch meine Wohnungs- Veränderung ſind viele Bücher
nicht zurückgegeben worden, ich erſuche die geehrten Jnhaber,
ſie mir bald zuſtellen zu laſſen, indem ich ſonſt dieſelben auf
ihre Koſten abholen laſſe.

G. Lange, Leihbibliothekar.
Preußergaſſenecke.

J Jn der Speiſewirthſchaft bei Thomas in der
Oberbreitegaſſe können noch Tiſchgäſte Antheil nehmen,
auch wird auf Verlangen Eſſen außer dem Hauſe verabreicht.

Donnerstag den 11. März Abends
Schweinsknöchelchen

bei Thomas.
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Marktpreiſe vom 6. März.
ſthl. ſg. pf. thl.ſg. pf- thl.ſg. pf. thl.ſg. pf.Weizen 2 16 3 bis 220 Gerſte 1 16 3 bis 118 9

Roggen 2 15 bis 2 18 9] Hafer 25 bis 1 1 3
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Conrector Oſterwald ein Sohn dem Bürger,
Kauf und Handelsherrn Schulze eine Tochter dem Gefreiten vom Landwehr-
ſtamm Pöſchel eine Tochter.

Stadt. Geboren: dem Schmiedemſtr. Wendrich eine Tochter.
Getrauet: der Kaufmann Wildenow aus Berlin mit Jgfr. Karoline Wil
belmine Schartow. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Handarbeiters
Witzſchke, 58 J. alt, an Magenverhärtung der jüngſte Sohn (erſter Ehe) des
Bürgers, Kaufmanns u. Fabrikanten Götzinger, 22 J. M. alt, an Bruſtkrankheit.

Neumarkt. Geboren: dem Steindrucker Nietzolt eine Tochter.
Geſtorben: der penſionirte Nachtwächter Rohmann aus Schafſtädt, 78 J.
alt, an Altersſchwäche die älteſte Tochter des Negier. Secretairs Frauenheim,
im 6. J., am Blutſchlage.

Jm ſtädtiſchen Krankenhauſe:
Der Tiſchlergeſell Reimann aus Rappelsdorf bei Schleuſingen, 21 J.

alt, an Nervenverzehrung.
Altenburg. Geboren: dem Kreisgerichtsboten Hetzer eine Tochter

eine außerehel. Tochter.
Donnerstag den 11. März, Vormittags 11 Uhr, allgemeine Beichte und

Abendmahl in der Altenburger Kirche.
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Kirchennachrichten von Schaafſtädt: Februar.
„Geboren: dem Handarbeiter Ludwig Zwillinge (1 todtgeb.) ein un

ehelicher Sohn dem Handarbeiter Hartung ein Sohn dem Schuhmachermſtr.
Ehrhardt eine Tochter z dem Handarbeiter Löder ein Sohn dem Handarbeiter
Paatſch eine Tochter dem Schloſſermſtr. Fuß eine Tochter dem Horndrechs
lermſtr. Müller eine Tochter dezn Schneidermſtr. Weber ein Sohn dem
Ziegelbrenner Rötſcher ein Sohn. Getrauet: der Junggeſell T. Rauch
fuß mit Frau E. geb. RNöder geſchiedene Schmidt der Buchbindermſtr. K.
Kreſſe hier mit Jgfr. J. Ziegelhöfer aus Nürnberg. Geſtorben: ein
unehel. Sohn 16 W. alt an Krämpfen; eine Tochter des Handelsherren
Schmidt, 14 J. alt, an Gehirnentzündung Frau Johanne Erdmuthe verwittw.
Bierwirth, 75 J. 6 M. alt, an Altersſchwäche ein unehel. Sohn 14 T.
alt, am Blutſchlag eine Tochter des Bürgers Weyhe, 11 W. 2 T. alt, an
Abzehrung die Ehefrau des Handarbeiters Grunert, 68 J. alt, an Abzehrung.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt: Februar.
Geboren: dem Einwohner und Schuhmachermſtr. F. G. Buſch ein

Sohn dem Gaſthofsbeſitzer F. Lehmann eine Tochter dem Einwohner und
Schneidermſtr. F. G. Gröbel ein Sohn dem Einwohner und Schuhmacher-
meiſter F. K. Blüthgen eine Tochter dem Bürger und Sattlermeiſter K. J.
Winter ein Sohn. Geſtorben: Fr. Marie Roſine, Wittwe des Bürgers
und Oeconomen J. S. Conrad, im 84. J., an Al:ersſchwäche eine unehel.
Tochter, im 1. J., an der Bräune.

Zu Toulon ſtand hinter einer Schanze ein kleines Haus,
welches eine Wittwe mit ihrer Tochter bewohnte. Die beiden
Damen lebten hier höchſt eingezogen und nur von ihrer
Hände Arbeit. Faſt nie ſah man ſie ausgehen und auch,
einen Offizier ausgenommen, beinahe keinen Menſchen das
Haus beſuchen. Dieſer Offizier aber war Napoleon, der
damals als Lieutenant zu Toulon in Garniſon ſtand. Er
war ein gern geſehener Gaſt in dem kleinen Hauſe, er ge-
noß das volle Vertrauen der Mutter und war beglückt durch
die innigſte Liebe der Tochter. Eines Tages, als eben das
Mädchen nicht zugegen war, ſprach die Mutter zu ihm:
Bonaparte, Sie lieben meine Naddi! ſchwören Sie mir auf
Jhren Degen, daß Sie den guten Ruf des Mädchens ſchonen,
ſie zu nichts überreden wollen, was ſie von Gott, von ihrer
Mutter entfernen würde. Wir haben nichts als unſern guten
Namen; deshalb bitte ich Sie, kommen Sie nicht wieder
zu uns. Hätte ich das nöthige Geld, ſo ging ich mit mei-
nem Kind unverweilt nach unſerer Heimath, nach Florenz
zurück. Napoleon mied von dieſem Tag an das Haus, aber
er ging nachdenkend umher, war zerſtreut und übellaunig,
Er entdeckte ſich ſeinem Unteroffizier, dem nachmaligen
General M., aber auch dieſer vermochte nicht, ihn zu be-
ruhigen oder aufzuheitern. Bald darauf ſchlenderte er ganz
in ſich gekehrt durch die Straßen Toulons, als er plötzlich
leiſe ſeinen Namen rufen hört. Er blickt auf, Naddi ſteht
vor ihm. Mit dem Feuer einer erſten jugendlichen Liebe
ſpricht ſie von ihrer Neigung zu ihm, mit der Glut der
Jtalienerin macht ſie ihm Vorwürfe, daß er ſo lange nicht
gekommen mit dem zarteſten Anſtand verſichert ſie, daß ſie
nur bei ihm glücklich ſei; mit dem gebildetſten Verſtand
ſpricht ſie von ihren Verhältniſſen, von der Zukunft. Bona-
parte, faſt verwirrt, verſpricht ſie kommenden Tags zu be
ſuchen, und ſie entfernt ſich. Aber der zukünftige Conſul
und Kaiſer gedenkt der Worte ihrer Mutter. Er nimmt bei
der Regimentskaſſe einen dreimonatlichen Betrag ſeiner Gage
auf, und ohne zu denken, wovon er ſelbſt während dieſer
Zeit leben werde, ſendet er der Wittwe das Geld mit der

dringenden Bitte, ſchnell nach ihrer Heimath zu gehen, nie
aber der Tochter die Urſache der Rückreiſe zu entdecken.

Prophezeihung auf das Jahr 18352.
Jn Cannſtatt lebt eine Frau, die ſeit 1847 die Frucht-

barkeit jedes Jahres immer einige Tage vor Weihnachten
im Traume vorausſah. Ohne nur im Mindeſten abergläubiſch
zu ſein oder dem Aberglauben das Wort reden zu wollen,
muß hier geſagt werden, daß die Traumgeſichte dieſer Frau
auch in den letzten drei Jahren in Erfüllung gegangen ſind.
Nun, wird der Leſer fragen, was hat denn dieſe Sibylle
für das Jahr 1852 vorausgeſehen Hierauf iſt zu erwiedern,
daß die Ausſichten für die Weingärtner nicht ſehr troſtreich
ſind, da ſie an einer Kamerz gar keine Trauben ſah, woraus
ſie ſchließt, daß es ganz wenig Wein gebe. Dagegen hat
ſie mehr Obſt geſehen, als es im Jahre 1851 gegeben hat.
Die Fruchterndte aber fällt nach ihrem Traumgeſichte
in dieſem Jahre ſo ergiebig und ſo vollkommen aus, daß
es an Raum zur Aufbewahrung derſelben fehlen wird und
zwar ſo, daß unſere Sibvylle die Leute in ihrem Traume
ſagen hörte, man ſolle doch die Frucht von 1851, welche
weniger gut ſei als die neue, aus der Scheuer herausthun,
damit die neue, beſſere, aufbewahrt werden könne. Kartoffeln
ſieht ſie nie in ihren Träumen, weshalb ſie auch nichts darüber
ſagen kann. Jn 9 10 Monaten werden ſich dieſe Vor-
herſagungen entweder bewahrheitet haben, oder muß es ſich
herausſtellen, daß es nur leere Träume geweſen ſind.

Der Finanzminiſter von Bodelſchwingh hat in der
Zweiten Kammer die Erklärung abgegeben, daß ihn Se.
Majeſtät nach vorangegangener Vereinbarung mit den Zoll-
vereinsſtaaten ermächtigt habe, für den Zeitraum bis Ende
Auguſt d. J. die Erhebung des Eingangszolles
von Getreide, Hülſenfrüchten und Mehl einzu-
ſtellen. Wir dürfen gewärtigen, daß in Folge dieſer Maß
regel erhebliche Zufuhren kommen und die Preiſe ſich nied-
riger ſtellen werden.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſch'ſchens Erben.
Hierzu eine Beilage.
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Schwurgerichtshof s u aumburg.
Am 2 Wir 1852

Richtercollegium: Präſident, Appellations Gerichts Rath
v. Kräwel, Kreisgerichtsräthe: Rabe, Neubaur, Kreis-
richter v. Kropf, Obergerichts Aſſeſſor Reißig, Staats

Anwalt: Lauhn.
Es wurden 3 Sachen verhandelt.

*1) Der n Friedrich Wilhelm Wehmann
aus Weißenfels, 17 Jahr alt, noch nicht beſtraft, iſtwegen mehrerer Diebſtähle an ſeinem Lehrherrn und wegen

Betrugs in Anklageſtand, verſetzt Derſelbe hatte im Laufe
des vorigen Sommers in dem Hauſe ſeines Lehrherrn zu
Weiß enfels mehrere Diebſtähle verübt, indem er nach und
nach von deſſen Waaren mehrere Stücke entwendet und die-
ſelben theils verkauft, theils an W hengeaſtatt gegeben hatte
und deren ohngefährer Werth 2 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf. be
trug. Ferner hatte er gleichfalls in derſelben Zeit, nach dem

1. Juli v. J., aus der in der Werkſtätte ſeines Lehrherrnſtehenden verſchloſſenen blechernen Geldbüchſe, in welcher ſich
die Einnahme der in der Werkſtätte vorgekommenen Arbeiten
befand, verſchiedene Male Geld entwendet, indem er jedes-
mal, wenn ſein Meiſter und deſſen Geſelle nicht anweſend
waren, das Charnier an der fraglichen Büchſe ablöhtete und
ſo dieſelbe öffnete. Endlich iſt der Angeklagte o 27. Au

guſt v. J. zu dem Goldarbeiter Schmidt in Weißenfelsgekommen und hat von dieſem für ſeinen Lehrherrn 10 bis

12 Thlr. borgen wollen, ohne daß dieſer darauf eingegangeniſt. Wehmann war hierzu von n Meiſter aber keines
wegs beauftragt r hatte er es vielmehr zu einer Reiſe be-nutzen wollen. Der Angeklagte wurde für ſchuldig erachtet
und zu 7 Monat Zuchthaus, Verluſt der National-Kokarde

und 1 Jahr Polizeiaufſicht verurtheilt.
2) Der Müllergeſelle Johann Karl Mende aus Merk-

witz iſt des ſchweren mittelſt Einbruchs verübten Diebſtahlsangetlagt

Jn der Nacht vom 19. zum 20. Oetober v. J. wurden
dem Mühlburſchen Peter in der Wallendorfer Mühle aus
der Müßlfeiſe aus einem verſchloſſenen Schränkchen 7 Thlr.
entwendet. Am 19. Oetober, Abends 8 Uhr, hatte ſich der
Peter noch vom Vorhandenſein des Geldes überz eugt, das
Schränkchen wieder verſchloſſen und war dann nach Wegwitz
zum Tanz gegangen. Von dort zurückgekehrt, legte er ſeine Uhr
in das Schränkchen, ſteckte den Schlüſſel zu ſich und legteſich angekleidet auf ſein unter dem Schränkchen befindliches

Lager nieder. Am andern Morgen gegen 9 Uhr entdeckte
er den Diebſtahl und war augenſcheintren d das Schränkchen
mit einem Dietrich geöffnet worden. Der Verdacht dieſes
Diebſtahls traf den Angeklagten, der am 18. October in die
gedachte Mühle d n und bis zum 20. October dort
geblieben war und wußte, daß Peter Geld in dem fraglichen
Schränkchen verwahrte. Außerdem lagen noch viele Um-
ſtände gegen ihn vor, die ihn der Verübung des Diebſtahls
verdächtig machten. A u Grund der vorliegenden Verd acht ts
gründe erachteten ihn die Geſchworenen für ſchuldig und der
Gerichtshof verurtheilte ihn deshalb zu 1 Monat Gefängniß
und Landesverweis.

3 Der Handarbeiter Johann Karl Fiſcher aus Gö-
bitz, 25 Jahr alt, und ſchon wegen Diebſtahls beſtraft, iſtwegen eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahls im
Rückfalle in den Anklageſtand verſetzt.

Jn der Nacht vom 29. zum 30. November v. J. wur-
den aus dem Pferdeſtalle auf dem Rittergute Wittgendorf,

worin mehrere Knechte ſchliefen, mehrere Gegenſtände ent
wendet, namentlich eine Hoſe, eine Weſte, 2 Taſchenuhrenund 1 Geldbeutel mit 1 Thlr. 4 Sgr. Ferner fand ſichdie Lade des einen Knechts, de ſch in einem andern Pferde-

ſtalle befand, gewaltſam geöffnet und daraus einige Stücken
Kuchen entwendet. Der Verdacht, dieſen Diebſtahl verübt
zu Haben fiel auf den Angeklagten. Derſelbe hatte früher
auf dem Gute Wittgendorf gedient und war zur Zeit des
Diebſtahls in der Nähe geſehen worden. Dieſer Verdachtbeſtätigte ſich bei der Verhaftung, wo er den Diebſtahl ſo
fort eingeſtand. Außerdem beging der Angeklagte geſtändlich
am 19. November v. J. einen Diebſtahl, indem er den
Mantel des Knechts Heinrich zu Aue, in deſſen Taſchen ſich
eine Pfeife und ein Taſchentuch befand aus dem Stalle
entwendete.

Auf Grund ſeines Geſtändniſſes verurtheilt der Gerichts-
hof den Angeklagten ohne Zuſammentritt der Geſchworenen
zu 2 Jahr Monat Zuchthaus und ſtellte ihn auf 3 Jahr
unter Polizeiaufſicht.

Am 3. März 1852.
e kamen 2 Sachen zur Verhandlung.

1) Die unverehelichte Sophie Henriette Thörmer auseder ben, 34 Jahr alt, Mutter eines Kindes, wegen
Diebſtahls ſchon vielfach, ebenſ o au v wegen Landſt reicherei
und Bettelns beſtraft, iſt aufs Neue des Diebſtahls im wie

derholten Rückfalle, der mehrfachen Unterſchlagung, des Be-truges, rückfälligen Bettelns und Bagabondirens ange klagt.

Am 290. September v. J. kam eine fremde Frauens-
perſon zu der auf der ſ. g. Stuterei bei Wendelſtein mit
ihrer 29 Khrigen blödſinnigen Tochter nenden zunverehel.
Burkhardt und bat um Aufnahme. Dieſe wurde ihr ge-
währt und ſie blieb dieſe Nacht und den folgenden Tag
(Sonntag) bei der Burkhardt mit der Erklärung, den näch-
ſten Morgen weiter zu rriſen Am Sonntag, den 21. Sep-
tember, ging Abends die Burkhardt mit ihrer Tochter aus,
während das fremde Frauenzimmer allein zurückblieb. Als
gegen 11 Uhr die beiden Burkhardts zurückkehrten, war dieFremde, unter Mitnahme einer großen Anzahl in der Stube

befindlich geweſenen und den erſtern beiden gehörigen Sachen
verſchwunden. Jn der ihnen ſpäter vo orgeſtellten Thörmer
haben die Burkhardts h Fremde wieder erkannt. Die
Thörmer leugnete den Diebſ a mußte aber endlich wenig-ſtens zugeſtehen zur gett des Diebſtahls in der Nähe von
Wendelſtein ſich befunden zu hoben

Ferner begegnete die Angeklagte am 18. October v. J-
auf vent Wege zwiſchen Stolberg und Nordhauſen der ſechs-

zehnjährigen Seiboth aus Stolberg, W ein d mit
Kleidungsſtücken bei ſich trug, überrebete d dieſe, ihr das Packet

„zum Tragen zu übergeben, worein die Seiboth wi illigte, die
Thörmer aber ſich alsbald unter dem Berwande, ein Be
Jrſuig zu befriedigen, auf die Seite begab und davon eilte.
Den Jnhalt des Packets hat ſie geſtändlich verkauft und
an Zahlungsſtatt gegeben.

Endlich war die Angeklagte noch gen1) im Oetober v. J. die ihr vom Zuchthauſe her be-
kannte unverehel. Spangenberg zu Stolberg beſucht
und deren 15jähriges Mädchen, von der ſie ein Stück
Weges begleitet worden, unter Vor rſpiegelungen in
die Ueberlaſſung eines Mantels vermocht;

2) während der Erndtezeit des v. J. ſich bei der verehel.
Scharf zu Zſcherben zum Dienſt angeboten, von dieſer
gemiethet und da ſie kein Miethsbuch beſeſſen Geld
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zum Ankauf eines ſolchen erhalten, ſich aber zum An-
tritt des Dienſtes nicht geſtellt;

3) ſeit ihrer letzten am 10. März v. J. erfolgten Ent-
laſſung aus dem Zuchthauſe ein vagabondirendes Leben
geführt und ſich nur vom Betteln ernährt zu haben.

Sie wurde wegen aller obengenannten Verbrechen von
den Geſchworenen mit dem Schuldig belegt und vom Ge-
richtshof zu 4 Jahr Zuchthaus, nach ausgeſtandener Strafe
Unterbringung in einem Arbeitshauſe und 4 Jahr Polizei-
aufſicht verurtheilt.

2) Der Schuhmacherlehrling Karl Wilhelm Hering
aus Bucha, noch nicht 16 Jahre alt und noch nie beſtraft,
befindet ſich wegen ſchweren Diebſtahls, verübt durch Ein-
ſteigen und Einbruch, auf der Aunklagebank.

Am 22. December v. J. vermißte der Tagelöhner Rieſe
zu Bucha aus einem in der Unterſtube befindlichen offenen
Kaſten 1 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. und von einem auf dem Tiſche
liegenden Brode ein Stück abgeſchnitten. Bei näherer Un-
terſuchung ſeines Hauſes gewahrte er ein Loch in der Giebel-
ſeite, welches von Außen gemacht und durch welches der
Dieb eingedrungen ſein mußte. Der des Diebſtahls ver-
dächtige Angeklagte geſtand nach anfänglichem Leugnen die-
ſen ein, brachte dem Rieſe 1 Thlr. 4 Pf. mit dem Bemerken,
daß er 1 Sgr. für Semmeln verausgabt und durch Hunger
getrieben den Diebſtahl ausgeführt habe. Er wollte den
Diebſtahl dadurch möglich gemacht haben, daß er auf einen
Ziegenſtall geſtiegen und nachdem er ein in der Giebelwand
befindliches Loch vergrößert, durch daſſelbe in das Rieſeſche
Haus gekrochen ſei. Auch geſtand er den Diebſtahl an dem
Stück Brod zum Werthe von 2 Sgr. ein.

Hering wurde von den Geſchworenen eines ſchweren
Diebſtahls für ſchuldig erachtet und zu 3 Monat Gefängniß-
ſtrafe verurtheilt,

G e 4 6 C 89 9 S 0 4Unfehlbares Mittel gegen das Weitergreifen der Kartoffel-
5krankheit und zu deren gänzlicher Ausrottung.

Endlich hat ein praktiſcher Landwirth zu Grebenſtein
in unſerer Nähe hinſichtlich der Ausrottung der Kartoffel-
Krankheit den Stein der Weiſen entdeckt, und wir beeilen
uns deshalb, auf den Wunſch des Erfinders und im Jntereſſe
des allgemeinen Wohles, da jetzt die Zeit heranrückt, wo
von dieſem untrüglichen Mittel Gebrauch gemacht werden
muß, es nachſtehend zur allgemeinen Kenntniß zu bringen.
Die ſeit 9 Jahren über ganz Deutſchland verbreitete und

alle Jahre mehr überhand nehmende Kartoffelſeuche, ſagt
der Landwirth in ſeinem Briefe, hat vielfach die Aufmerk-
ſamkeit in Anſpruch genommen, ohne daß die deshalbigen
Beobachtungen und angeſtellten Verſuche bis jetzt zu einem
ſichern Mittel, der Krankheit beizukommen, geführt hätten.
Schon beim Beginn dieſer Seuche habe ich Verſuche mit
derſelben angeſtellt und habe endlich ein Mittel entdeckt,
welches ſich ſeit 5 Jahren als ſolches erprobt hat, welches
zur gänzlichen Ausrottung dieſer Krankheit führen muß, wenn
es überall angewendet wird. Da dieſe Krankheit nicht in
der Luft, auch nicht im Mehlthau oder anderen äußeren
Einflüſſen ſteckt, ſondern lediglich in der Kartoffel ſelbſt,
ſo behandele ich die Kartoffeln ſeit 5 Jahren (und ich hatte
während dieſes Zeitraums ſtets eine gute, fehlerfreie Erndte)
auf folgende Art: Um die Mitte des Monats März laſſe
ich die Pflanzkartoffeln auf den Boden, wo Lehm befindlich
iſt, an die Luft tragen, laſſe die Kartoffeln einen Schuh
hoch ſchütten und bis zum Pflanzen liegen. Dieſe Kartof-
feln muß man während dieſer Zeit gehörig umwenden und
von faulen reinigen. Sollte jedoch während dieſer Zeit

Froſt einfallen, ſo kann man ſie mit Stroh zudecken. Haben
nun die Kartoffeln 4 Wochen lang gelegen, ſo werden die
ſelben bevor man ſie in die Säcke thut, genau ausgeleſen
und werden nur ſolche zum Pflanzen genommen, welche
welk und eingeſchrumpft ſind diejenigen aber, welche ihr
früheres Ausſehen behalten haben, taugen zum Pflanzen
durchaus nicht, denn ſolche ſind ſtrunkig. Hat man die Kar-
toffeln in den Säcken, ſo darf man mit dem Pflanzen keine
drei Tage mehr warten, indem ſonſt die Kartoffel zu lang
keimt. Dieſe auf vorſtehende Art behandelten Kartoffeln
gehen 14 Tage früher auf, als diejenigen, welche friſch aus
dem Keller gepflanzt werden. Jm verfloſſenen Jahre pflanzte
ich im Garten auf 3 Acker Land 5 Metzen von auf vorbe-
ſchriebene Art behandelten Kartoffeln, und erntete 7 Säcke
voll, worunter auch nicht eine einzige ſchwarze Kartoffel be
findlich war. Desgleichen pflanzte ich aufs Feld auf z Acker
von denſelben auf vorbeſchriebene Art behandelten Kartoffeln
2 Säcke und erntete 21 Säcke gute fehlerfreie Kartoffeln.
Neben dieſen letzteren Kartoffeln, jedoch noch auf demſelben
Stücke Landes, pflanzte ich gleichzeitig, um das Experiment
zu machen, 2 Säcke voll anderer, erſt am 24. April erhal-
tener, äußerlich recht ſchöner Kartoffeln, mit welchen jedoch
oben beſchriebene Behandlung nicht vorgenommen war, da
dieſe Kartoffeln eben erſt aus dem Keller kamen. Bei der
Einerntung hätte man nun den ungeheuren Abſtand und
Unterſchied zwiſchen dieſen beiden Sorten Kartoffeln ſehen
ſollen, aber auch den ſicherſten Beweis der Probehaltigkeit
meines Mittels, denn von den letztgenannten Kartoffeln ern-
tete ich 9 Säcke voll, davon waren 5 Säcke voll total ſchwarz,
und 4 Säcke voll konnte ich nur zum Füttern des Viehes
brauchen. So weit unſer Landwirth. Wir haben
nichts hinzuzuſetzen, als die Bitte an die Landwirthe Deutſch-
lands, im Jntereſſe der nothleidenden Menſchheit und des
allgemeinen Beſtens nach der von unſerm Landwirth be-
ſchriebenen Art zu verfahren und ſich in Betracht des uner-
meßlichen Nutzens und der reichen Belohnung die kleine
Mühe der Verfahrungsweiſe nicht verdrießen zu laſſen.

Alle Zeitungs- Redactionen werden erſucht, dieſen Ar
tikel in ihre Spalten aufzunehmen.

Caſſel, im Februar 1852.

Die Kartoffel Farinosa.
(La VFarineuse, die Mehlreiche.)

Der Oeconomierath Dr. Sprengel zu Regenwalde in
Hinterpommern hat dieſe köſtliche Frühkartoffel aus Frank-
reich eingeführt. Auch unſere Leſer glauben wir darauf hin
weiſen zu müſſen, indem dieſe Kartoffelvarietät mehrere Eigen-
ſchaften beſitzt, welche ſie jedem Gärtner und Landwirthe
beſonders empfehlen müſſen. Auf leichtem Sandboden lie-
ferte ſie im vorigen, gerade nicht beſonders günſtigen Jahre
vom preuß. Morgen eine Ernte von 80 Berl. Scheffeln.
Sie iſt bis jetzt niemals von der Kartoffel Krankheit heim-
geſncht worden wird ſchon in der Mitte des Juli reif und
läßt ſich bis in den Mai des folgenden Jahres aufbewahren,
iſt dabei ſehr wohlſchmeckend und enthält 219 Stärkemehl.

Es iſt eine Ehrenſache der deutſchen Handelsgärtner,
ſich durch Verbreitung dieſer Kartoffel um das Vaterland
verdient zu machen. Eine ſolche Kartoffel erſcheint in der That
jetzt wichtiger, als die ſchönſte aller neuen Zierpflanzen, und in
ſolchen Dingen iſt es natürliche Pflicht der Gärtnerei, daß ſie
der größeren Landwirthſchaft vorbereitend in die Hand arbeite.

Herr Kaufmann Grumbacch hier iſt erbötig, ſich um die
Anſchaffung der hier erwähnten Kartoffel zu bemühen, wenn
Jemand geſonnen ſein ſollte, Verſuche damit zu machen.
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